
Verbandswesen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Band (Jahr): 34 (1918)

Heft 46

PDF erstellt am: 12.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



SHttfJr. fd^toctg. ftetthm. >3«Uö»jl („©îeifterMati") Mit. 46

um groei $abnlängen bet Slattern mit feiner gabnmtg
itnb um 1—1V« $afmtängen bei Stcittern mit grober
gaïjrutng. hierauf fdjärft mau bie beiben (Snben nad)
gig. '2 a—b unb ad)te barauf, baß bie gefeilten glücken
nicf)t mit ber §anb berührt merben, ba fid) fonft ba3
Sot mit bem Sägeblatt fdjtedit berbinbet.

Sie Säge roirb alsbattn auf ben ßötapparat fo auf»
gefpannt, baß fie mit bem iftücfen bid)t am 9tnfd)lag
anliegt unb bie Sötfuge gig. 3 unter bie ÜJtitte beê

ifSteßbebel» gu liegen fotnmt.
2Ü§ Sötmittet bienett bie mannigfad)ften Sote, bie

fidj aber in ber ißrajiS nur gurn Seil bewährt Ijaben.
SaS bcfte Sot ift unbeftritten Sitberlotbaub, ba» bei

geringer £»be fliegt, fegr gut binbet unb feinen fcf)äbtid)cn
Iginflug auf bie gärte ber Sanbfägenbfätter bei ben

Öötfteüen ausübt. 9)îit Silbertotbanb ift ein fogenanntcS
glußmittel gu üerraenben.

groifdjen bie betben Vlattenben toirb ein Stücf Silber»
lot eingelegt, auf bie Sötfuge eine iütefferfpiße öoü gluß»
mittel „Olma" aufgetragen, morauf ber Sötofen über
bie Sötfteüe gebogen mirb. SaS glußmittel „Dlma"
ift bor Venitßung umjurüfyren unb raenn etroaS au§»
getrocfnet, mit reinem Söaffer gu üerbünnen.

Sie mit Vengtn genügenb üorgemärmte Sötlampe
ift burd) bie ißumpe unter Srud git bringen unb roenn
nötig, reinige man bie Süfe mit ber beigegebenen 9?abel,
bamit fie eine intenfib bläuliche (Stichflamme gibt. Vor
ben Ofen gefteüt, 'öffne man ba§ Sentit aHmäpd) nnb
laffe bie üoüe glamme auf bie Sötfteüe einblafen bis
fid) ba» glichen be§ SoteS burd) fd)mimmenbe Släsi^en
bemerfbar mad)t. Sie Vlattenben felbft müffen Ifeürot er»

bißt fein. 9?ad) ca. 10 Sefunben biefeê StabiumS brüde
man ben gebet, ofjne bie brennenbe Sampe roeggunebmen,
nid)t aügu rafd) nieber unb preffe bie Sötfteüe üorfidjtig
etroa 2 Sefunben lang feft gufammen, Petmeibe aber,
mit bem gebe! einen Sdllag auf bie Sötfteüe auszuüben.

9Za4> ber burd) bie ^Sreffunn entftanbenen Slbfütjtung
löfe man auf ber einen Seite bie glügelfcßrauben etroa»,
bamit fid) ba§ Sägenbtatt auSbefjnen farm unb erroärme
bie Sötfteüe, oljne ben Dfen roieber barüber bergugieben,
nochmals auf buufelrot, bamit fie nid)t gu ^art mirb.
gierauf mirb bag Statt auf bem geitroinfet aufgefpaunt
unb fauber berfeilt, bis bie Sötfteüe genau bie gleiche
Vlattbide erhält. Ser Vlattrüden mirb alSbanti genau
geebnet, bie 3äi)ne bireft bei ber Sötfteüe nadjgefeilt
unb gefdjränft.

Veit ausführlichen ^3rofpeEten unb Vefcbreibungen,
als aud) mit ijlceiSofferte ftetjt bie girma gifdjcr &
Siiffert, ÜRafd)ineu unb SBerfgeuge für bie goljinbuftrie,
Vafet, gntereffenteu gerne gur Verfügung,
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KRISTALLSPIEGEL
in feiner Rusführung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegie, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall-Verglasung
— aus eigener Fabrik —

Buppert, Singer & Cie., Zürich 5

Ceer und CeerproauUle.
illuorbimng ber 9lbteilmtg für inbuftriefle £rieg§ioirtfcf)art-)

1. Sie tfkobugenten unb Importeure oon Seer unb

Seerpvobuften haben feroeit§ bis fpäteftenS gum 3.'geben
ilüonats auf oorgefcf)riebenem gormular bem Kohle"'
bureau ber Abteilung für inbuftrieüe ^riegSmirtfdjaft be§

fdjroeigerifcben SolfSroirtfdraftSbepartementS ifjre tßvobuf»
tion, gmporte unb Verläufe be§ oorbergeljenben 9Jîonat§

mitjuteilen.
2. Sie Käufer oon Seer unb Seerprobuf'ten tjabeit

ebenfalls feroeilS bis fpäteftenS gurn-3. eines jeben 93t onatS

it)re keglige an inläubifdjen ober importierten Seer unb

Seerpvobuften, fofern biefelben pro 9)tonat 10 Sonnen
ober mef)r betragen, ber oben begeid)neten Slmtsfteüe auf
üorgefdjriebenem gormular angugeigen. (Sie gormulare
finb bei ber girma iHöfd) & Sdfatmmun in Vern gu

begießen.)
3. gumiberfjanblungeit gegen biefe 9tusfüf>rung§oor=

fdjriften unb bie geftütgt tjierauf erlaffenen äöeifungen
ber Abteilung für inbuftrieüe itrieg§roirtfd)aft merben

nad) ben Veftimmungen be§ ©unbeSratSbefdjluffeS oom
16. guli 1918 betreffenb bie OaSoerforgung beS SanbeS

beftraft.
4. Siefe töeftimmungen treten fofort in Kraft. Sie

ütapporte finb evftmalS für ben 93tonat gebruar aitSgu«

ftellen.

Bescbiâgnâbtîie und Uerwettdund von teer.
(33mtbe§ratSbefd)tub oom 3. gebruar 1919 betreffenb 2tufl)ebuitg

be§ 93unbeSrat§befd)tiiffe§ oom 5. ganuar 1917.)

9lrt. 1. Ser 93unbeSratsbefd)tu^ oom 5. ganuar
1917 über bie Söefcglagnagme unb bie 93ermenbung oon
Seer mirb mit SBirfung oom 1. gebruar 1919 biumeg
aufgehoben.

l'trt. 2. Sie fdjmeigerifdje Seerfommiffion bleibt bis
nact) 93eenbigung ber auS bem ÜBoüguge be§ gegenmär»
tigen 93efd)luffeS fid) etgebenben Slitfgaben befteljen. SaS
fd)meigerifd)e 93otfSioirtfd)aftSbepartement mirb ben geit»
punft ihrer 2luflöfung beftimmen.

l'trt. 3. Sie Satfad)en, meldje mährenb ber ©ültig»
feit beS genannten 93ef(|luffeS unb ber in beffen 9tuS»

führung ergangenen 93orfd)riften eingetreten finb, merben
auch fernerhin gemäß ben erlaffenen Seftimmungen be=

urteilt.
9lrt. 4. SaS fchmeigerifdie 93oIfSroirtfchaft§beparte»

ntent roirb mit bem 93oüguge beS gegenwärtigen 33e»

fchluffeS beauftragt.

fttsflKbmtg Hrieg$wirt$(b(iftli(ber massnabrneti.
(Verfügung beS fchioeijertfd)en ®ot£êioivtfc£)nftgbcpartemcntS

oom 4. gebruar 1919.)

Slrt. 1. Sie aügemeinen föorfdjriften über bie 93er»

menbung, Verteilung unb ifîreiSnormierung oon Seer
unb SeerbeftiüationSprobuften oom 19. 9Jtärg 1917 roevben
mit SSirfuug oom 1. gebruar 1919 h'nmeg aufgehoben.

3lrt. 2. Sie mährenb ber (Mltigfeit biefer 93or»

fcgriften unb ber Verfügungen über bie göchftpreife für
ben Verlauf oon Seer unb Seerprobuf'ten eingetretenen
Satfad)en merben aud) fernerhin gemäß ihren Veftint»
mungen beurteilt.

älrt. 3. Sie fchmeigerifdie Seerfommiffion mirb mit
bem Voüguge ber gegenmävtigen Verfügung beauftragt.

Uert><Md$we$ea.
gattbmerfô» unb ©cmerbeoerctu ©larus. (Korr.)

9îach langer ißaufe oerfammette fid) ber Verein am
8. gebruar gur Guartaloerfammlung. Ser Vorftbe"^'

Mttstr. schweiz. Handw. -Zeitung („Meisterbtatt") Nr, N

um zwei Zahnlängen bei Blättern mit feiner Zahnung
und um 1—1 Vs Zahnlängen bei Blättern mit grober
Zähnung, Hierauf schärft man die beiden Enden nach
Fig. 2 u—d und achte darauf, daß die gefeilten Flächen
nicht mit der Hand berührt werden, da sich sonst daS
Lot mit dem Sägeblatt schlecht verbindet.

Die Säge wird alsdann auf den Lötapparat so auf-
gespannt, daß sie mit dem Rücken dicht am Anschlag
anliegt und die Lötfuge Fig. 3 unter die Mitte des

Preßhebels zu liegen kommt.
Als Lötmittel dienen die mannigfachsten Lote, die

sich aber in der Praxis nur zum Teil bewährt haben.
Das beste Lot ist unbestritten Silberlotbaud, das bei

geringer Hitze fließt, sehr gut bindet und keinen schädlichen

Einfluß auf die Härte der Bandsägenblätter bei den

Lötstellen ausübt. Mit Silberlotband ist ein sogenanntes
Flußmittel zu verwenden.

Zwischen die beiden Blattenden wird ein Stück Silber-
lot eingelegt, auf die Lötfuge eine Messerspitze voll Fluß-
Mittel „Olma" aufgetragen, worauf der Lötofen über
die Lötstelle gezogen wird. Das Flußmittel „Olma"
ist vor Benützung umzurühren und wenn etwas aus-
getrocknet, mit reinem Wasser zu verdünnen.

Die mit Benzin genügend vorgewärmte Lötlampe
ist durch die Pumpe unter Druck zu bringen und wenn
nötig, reinige man die Düse mit der beigegebenen Nadel,
damit sie eine intensiv bläuliche Stichflamme gibt. Vor
den Ofen gestellt, öffne man das Ventil allmählich und
lasse die volle Ilmume auf die Lötstelle einblasen bis
sich das Fließen des Lotes durch schwimmende Bläschen
bemerkbar macht. Die Blattenden selbst müssen hellrot er-
hitzt sein. Nach ca. 10 Sekunden dieses Stadiums drücke

man den Hebel, ohne die brennende Lampe wegzunehmen,
nicht allzu rasch nieder und presse die Lötstelle vorsichtig
etwa 2 Sekunden lang fest zusammen, vermeide aber,
mit dem Hebel einen Schlag ans die Lötstelle auszuüben.

Nach der durch die Pressung entstandenen Abkühlung
löse man aus der einen Seite die Flügelschrauben etwas,
damit sich das Sägenblatt ausdehnen kann und erwärme
die Lötstelle, ohne den Ofen wieder darüber herzuziehen,
nochmals auf dunkelrot, damit sie nicht zu hart wird.
Hieraus wird das Blatt auf dem Feilwinkel aufgespannt
und sauber verfeilt, bis die Lötstelle genau die gleiche
Blattdicke erhält. Der Blattrücken wird alsdann genau
geebnet, die Zähne direkt bei der Lötstelle nachgefeilt
und geschränkt.

Mit ausführlichen Prospekten und Beschreibungen,
als auch mit Preisosferte steht die Firma Fischer -K

Snsfcrt, Maschinen und Werkzeuge für die Holzindustrie,
Basel, Interessenten gerne zur Verfügung.
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eêêl Mâ TêêlprsSMe.
«Anordnung der Abteilung für industrielle Kriegswirtschaft.»

1. Die Produzenten und Importeure von Teer und

Teerprodukten haben jeweils bis spätestens zum 3. jeden
Monats auf vorgeschriebenem Formular dem Kohlen-
bureau der Abteilung für industrielle Kriegswirtschaft des

schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements ihre Produk-
tion, Importe und Verkaufe des vorhergehenden Monats
mitzuteilen.

2. Die Käufer von Teer und Teerprodukten haben

ebenfalls jeweils bis spätestens zum 3. eines jeden Monats
ihre Bezüge an inländischen oder importierten Teer und

Teerprodukten, sofern dieselben pro Monat 10 Tonnen
oder mehr betragen, der oben bezeichneten Amtsstelle auf
vorgeschriebenem Formular anzuzeigen. (Die Formulare
sind bei der Firma Rösch «à, Schatzmann in Bern zu

beziehen.)
3. Zuwiderhandlungen gegen diese Ausführungsvor-

schriften und die gestützt hierauf erlassenen Weisungen
der Abteilung für industrielle Kriegswirtschaft werden
nach den Bestimmungen des Bundesratsbeschlusses vom
16. Juli 1918 betreffend die Gasversorgung des Landes
bestraft.

4. Diese Bestimmungen treten sofort in Kraft. Die
Rapporte sind erstmals für den Monat Februar auszu-
stellen.

kezchisgnàe unck Nermnaung von ceer.
«Vundesratsbeschluß vom 3. Februar 1919 betreffend Aufhebung

des Bundesratsbeschlusses vom 5. Januar 1917.»

Art. 1. Der Bundesratsbeschluß vom 5. Januar
1917 über die Beschlagnahme und die Verwendung von
Teer wird mit Wirkung vom 1. Februar 1919 hinweg
aufgehoben.

Art. 2. Die schweizerische Teerkommission bleibt bis
nach Beendigung der aus dem Vollzuge des gegenwär-
tigen Beschlusses sich ergebenden Aufgaben bestehen. Das
schweizerische Volkswirtschaftsdepartement wird den Zeit-
punkt ihrer Auflösung bestimmen.

Art. 3. Die Tatsachen, welche während der Gültig-
keit des genannten Beschlusses und der in dessen Aus-
führuug ergangenen Vorschriften eingetreten sind, werden
auch fernerhin gemäß den erlassenen Bestimmungen be-

urteilt.
Art. 4. Das schweizerische Volkswirtschastsdeparte-

ment wird mit dem Vollzuge des gegenwärtigen Be-
schlusses beauftragt.

Mîdebung kriegswilttchaMjOer Massnadmn.
«Verfügung des schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements

vom 4. Februar 1919.»

Art. 1. Die allgemeinen Vorschriften über die Ver-
wendung, Verteilung und Preisnormierung von Teer
und Teerdestillationsprodukten vom 19. März 1917 werden
mit Wirkung vom 1. Februar 1919 hinweg aufgehoben.

Art. 2. Die während der Gültigkeit dieser Vor-
schriften und der Verfügungen über die Höchstpreise für
den Verkauf von Teer und Teerprodukten eingetretenen
Tatsachen werden auch fernerhin gemäß ihren Besinn-
mungen beurteilt.

Art. 3. Die schweizerische Teerkommission wird mit
dem Vollzuge der gegenwärtigen Verfügung beauftragt.

VervanâZMîî».
Handwerks- und Gewerbeverein Glarus. (Korr.)

Nach langer Pause versammelte sich der Verein am
8. Februar zur Qnartalversammlung. Der Vorsitzende,
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fûerr ©emeinberat ®t. âtebti, berichtete eingehenb über
bie an ber erroeiterten atorftanbsfitpng beS f'antonaten
©eroerbeoerbanbeé» befproct)enen MemoriatSanträge betr.
Cantonales ©(eftrijitâtêroerf itnb ©rr^ötjung be§ Sanbe§=

beitraget an ba§ fantonaïe Sehrlingêpatronat »on 1500
granfen auf 3000 gr. gn ba§ fantonaïe ®tnigung§=
amt rourben at§ Mitgtieber oergefctftagen bie Herren:
©pengtermeifter 3. Öofjbarb unb jfjimmermeifter £>.

ffroeifet. 9tt§ Mitgtieb in ba§ Set)rIing§patronat fommt
£>err Mecfjaniter gelber in 9îâfet§ in ffiorfctjtag. ®ie
Kanton§fcf)uIfrage gab 9tntafj ju reget ®i§fuffioit. ®abei
tourbe betont, bafs bie ©rricf)tung einer eigenen Kantonë»
fcfjule fetjr roünfcf)bar märe, nom gewerblichen ©tanb»
punfte aber ber enblicfje 2fu§bau ber fpanbroerferfcfntte
Oiottoenbigfeit fei. 9tu§ bem 20jät)rigen fßrooiforium
muffe enbficf) einmal etroa§ ©anzeê gefcftaffen merben.
®ie heute befiefyenben 93ert)ättmffe finb unhaftbar ge=

roorben unb rufen nun energifcf) einer gtünbticfjen 5ßer=

befferung. ®ie Ototroenbigf'eit ber ^anbioerferfdjule toirb
loohf oon niemanb mehr bezweifelt merben. S)ie ffei=

genbe grequenz beroeift biefefbe zur ©enüge. ôeute mehr
al§ je merben Ütnforberungcn an ben Kianbroerler gefteüt,
bie eine tüchtige Sifbung in ©djute unb iöeruf erf)eifcf)en.
®ie ^anbroerferfcf)ufe iff bap berufen, bem fünftigen
^»anbmerfer eine grünbliche ißorbilbung p geben. ®ie
Serfammfung iff einffimmig ber Meinung, baff, menn
bie Söfung ber KantonSfcfjutfrage, mit metdjer auch bie»

jenige ber fpnbroerf'erfchnte eng oerbunben iff, in bie

gerne gerücft merben foltte, ber ©emerbenerein mit äffen

ihm p ©ebote ftehenben Mitteln bie unoerzügtictje görbe»

rung pr äkrbefferitng ber unhaltbaren SBertjättniffe ber
fpanbroerferfchute ait bie Çanb nehmen müffe. @§ iff
fefjr p bebauern, bafj fortmährenb ©djüter roegen tptah»
ntangef prücfgeroiefen merben müffen infolge abfofut
ungenügenber unb ungeeigneter 9täumtict)feiten.

dol3«3Rarftterid)te*
.fptjucrfauf nach granfreicfj. ®te Mitteilung, 100=

nach ba§ Çofjabf ont men ziuifctjen ber © et) m e i 3

unît) grant reich neuerbingS geregelt fei, muff bafjin
berichtigt merben, baff fein neueê §ofpb£'ommen, mie
nach biefer Mitteilung angenommen merben tonnte, mit
granfreicf) abgefcfftoffen roorben iff, fonbern bafj bie

^Regelung ficf) nur auf bie 9Îefttieferrtngen für bie

Stnfang Mai 1918 abgefctjtoffene Konoention, bie bté

pin 31. ©ejember erfüllt fein fotlte, bezieht. ®ie fran»
pfiffen Abnehmer machten nämlich im ®epmber Miene,
ben ©tanbpuuft einzunehmen, bafj atteS ipotj, ba§ bis

jum 31. ®ejember nicht abgeliefert fei, oon ihnen nicht
mehr übernommen merben müffe. ©ê ift nun gelungen,
ben StbfieferungStermin auf biefe alte Konoention bis

jum 3 0. März p oertängern, bamit bie Söare, bie

oielenortë feit Monaten fpebiti'onêbereit auf ben ©ägen
liegt unb infolge Magenmangefs unb fchtedfter 9Sagen=

ftetfung oon feiten granfreicf)§ im ©ommer unb ^»erbft
nicht abfpebiert merben tonnte, zum 33erfanb gelangen
fann. ©in ©runb, belroegen bie Sage auf bem §otz=
marf't attgir zuoerfichttich aufjufaffen, beftet)t infotgebeffen
nicht.

ätom .»ofzutarft. ©ine 200 Mann ftarfe 23erfämm-
tung oon ißertretern ber ©emeinben, Korporationen unb
îjîrioatroalbbefihern fafjte an einer Tagung in grauen»
fetb nacfj einem ^Referate be§ ifträfibenten be§ $hur=
gauifchen ©ägereioerbanbe§, .fberrn atad)mann oon
it a b or f, über bie gegenmärtigen §otzmarftoerhâltniffè
einffimmig ben ^öefdfjlufs, an bie juftänbigen iöehörbcn
ba§ ©efuctj- p richten, e§ fei ba§ 2tu§fuhroerbot
aus bem Kanton, fomie ba§ SSerbot ber Steige»
rung en aufzuheben, gerner mürbe befctjloffen, für
bie äöalbbefitfer unb bie Zpotzhänbter je eine befonbere
Drganifation zu grünben, um bie gegenfeitigen gntereffeu
beffer roahren zu tonnen.

©tu iPtsprobujentcuoerbaub öeö Kantons
mürbe in Rurich gegrünbet unb zu beffen fßräfibenteu
Kantonlrat 91 ub. ©treuIi in Jorgen gemähtt. ®ie
ißerfammtung befdjfofj, bei ben ®unbe§behörben bie
9t uf heb un g be§ ©antoerbote§ für ®annenhotj
Zu oerfangen, ba§ eine unnötige Schif'ane bebeute.

Oerscbleâenes.
v ataumcifter ©rrntn gectcr=9lffottcr in ©rend)en

ftarb am 6. gebruar im Sffter oon 3772 fahren an

«.BIEL
E.IÖE.N & 5TAML

BlONK ^ PRÄZIS 0C-200EN RUND.VIERKANTjSECHSUANl & ANDERS PROFILE
SPEZlALOUALITAT EN F ÜR SCMPAUBENFABRIKATION &. FAÇON DRE N ERE I

BLANKE .STAHI U/F I 1 FN KOMPRIMIERT ODER ABGEDREHT
BlankgüwalZTES BANDEISEN &. BANDSTAHL

ÖIS ZU 300"Vm BREITE
VERPACK UNÛS-BANDEISEN

uz LANAUbsrelluno BERN igiA
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Weis à. ^îpkaltfabkili Wpfnsch, ksrgen
s « relepdsN z» « kslâêne Mîâsiûê SKtIK!§?« « « r«Iegk»mmk> IlîpdsN » «

Herr Gemeinderat Dl, Aebli, berichtete eingehend über
die an der erweiterten Vorstandssitzung des kantonalen
Gewerbeverbandes besprochenen Memorialsanträge betr.
kantonales Elektrizitätswerk nnd Erhöhung des Landes-
beitrages an das kantonale Lehrlingspatronat von 1500
Franken auf 3000 Fr. In das kantonale Einigungs-
amt wurden als Mitglieder vorgeschlagen die Herren:
Spenglermeistèr I. Boßhard und Zimmermeister H.
Zweifel. Als Mitglied in das Lehrlingspatronat kommt
Herr Mechaniker Felder in Näfels in Vorschlag. Die
Kantonsschulfrage gab Anlaß zu reger Diskussion. Dabei
wurde betont, daß die Errichtung einer eigenen Kantons-
schule sehr wünschbar wäre, vom gewerblichen Stand-
punkte aber der endliche Ausbau der Handiverkerschule
Notwendigkeit sei. Aus dem 20jährigen Provisorium
müsse endlich einmal etwas Ganzes geschaffen werden.
Die heute bestehenden Verhältnisse sind unhaltbar ge-
worden nnd rufen nun energisch einer gründlichen Ver-
besserung. Die Notwendigkeit der Handwerkerschule wird
wohl von niemand mehr bezweifelt werden. Die stei-

gende Frequenz beweist dieselbe zur Genüge. Heilte mehr
als je werden Anforderungen an den Handwerker gestellt,
die eine tüchtige Bildung in Schiele und Beruf erheischen.
Die Handwerkerschule ist dazu berufen, dem künftigen
Handwerker eine gründliche Vorbildung zu geben. Die
Versammlung ist einstimmig der Meinung, daß, wenn
die Lösung der Kantonsschulfrage, mit welcher auch die-

jenige der Handwerkerschule eng verbunden ist, in die

Ferne gerückt werden sollte, der Gewerbeverein mit allen
ihm zu Gebote stehenden Mitteln die unverzügliche Förde-
rung zur Verbesserung der unhaltbaren Verhältnisse der
Handwerkerschule an die Hand nehmen müsse. Es ist
sehr zu bedauern, daß fortwährend Schüler wegen Platz-
mangel zurückgewiesen werden müssen infolge absolut
ungenügender und ungeeigneter Räumlichkeiten.

Holz-Marktberichte.
Holzverkauf nach Frankreich. Die Mitteilung, wo-

nach das Holzabkommen zwischen der Schweiz
und Frankreich neuerdings geregelt sei, muß dahin
berichtigt werden, daß kein neues Holzabkommen, wie
nach dieser Mitteilung angenommen werden konnte, mit
Frankreich abgeschlossen worden ist, sondern daß die

Regelung sich nur auf die Restlieferungen für die

Anfang Mai 1918 abgeschlossene Konvention, die bis

zum 31. Dezember erfüllt sein sollte, bezieht. Die fran-
zösischen Abnehmer machten nämlich im Dezember Miene,
den Standpunkt einzunehmen, daß alles Holz, das bis

zum 31. Dezember nicht abgeliefert sei, von ihnen nicht
mehr übernommen werden müsse. Es ist nun gelungen,
den Ablieferungstermin auf diese alte Konvention bis

zum 3 0. März zu verlängern, damit die Ware, die

vielenorts seit Monaten speditionsbereit auf den Sägen
liegt und infolge Wagenmangels und schlechter Wagen-

stellung von feiten Frankreichs im Sommer und Herbst
nicht abspediert werden konnte, zum Versand gelangen
kann. Ein Grund, deswegen die Lage auf dem Holz-
markt allzu zuversichtlich aufzufassen, besteht infolgedessen
nicht.

Vom Holzmarlt. Eine 200 Mann starke Versamin-
lung von Vertretern der Gemeinden, Korporationen und
Privatwaldbesitzern faßte an einer Tagung in Frauen-
feld nach einem Referate des Präsidenten des Thur-
gauischen Sägereiverbandes, Herrn Bachmann von
Ä ad ors, über die gegenwärtigen Holzmarktverhältnisse
einstimmig den Beschluß, an die zuständigen Behörden
das Geststch zu richten, es sei das Ausfuhrverbot
aus dem .Kanton, sowie das Verbot der Steige-
run g en aufzuheben. Ferner wurde beschlossen, für
die Waldbesitzer und die Holzhändler je eine besondere
Organisation zu gründen, um die gegenseitigen Interessen
besser wahren zu können.

Ein Holzproduzentenverband des Kantons Zürich
wurde in Zürich gegründet und zu dessen Präsidenten
Kantonsrat Rud. Streuli in Horgen gewählt. Die
Versammlung beschloß, bei den Bundesbehörden die

Aufhebung des G ant verbot es für Tannenholz
zu verlangen, das eine unnötige Schikane bedeute.

Smâàî.
v Baumeister Erwin Jecker-Asfolter in Grenchen

starb am 0. Februar im Alter von 37Hz Jahren an

.H.SSKS.
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